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Varum tzabeu wir eine
Koijlennot %

Diese Frage beantwortet der bekannte Bergarbeiterführer
- Landtagsabg . Hue in einem Artikel der „Int . Korresp .

"
wie folgt : ^Unsere inländischen Kohlenvorräte umfassen mehr als die

- Hälfte der gefaulten europäischen, unsere gegenwärtige För -
Lerung ichcrsteigt das Quantum , welches gleichzeitig 1913 ge-

Ihwmii -’n lvurde . Und damals wurden unerhört große Men -'
gen unserer Kohlen , auch verarbeitet zu Koks und Briketts ,
exportiert , es wurden außerdein große Lager angehäust , bon
einzelnen Werken allein je hunderttausende Tonnen ! Wärum
kann jetzt ein gewaltiger Teil der Bevölkerung nicht einmal ,
kurz vor dem Witer , seinen notdürftigsten Bedarf an mine -

ftralischen Brennstoffen einkellern .
Gewiß , wir führeir Kohlen in die verbündeten und neu¬

tralen Länder aus . Das muß sein zur Aufrechterhaltung
der Handelsbeziehungen niit diesen Ländern , auch um sie dem
Gewaltdruck der Entente für eine kriegerische Aktion gegen
uns zu entziehen . Wir begrüßen die Abkommen mit Hol¬
land , Schweden , der Schweiz ; jedes Mittel zur Abwehr der
Kriegsausbreitung wird von der Arbeiterschaft unterstützt , der
wohl bewußt ist, daß wir Feinde übergenug in der Welt haben .
Auch die Unterstützung der Verbündeten Länder mit Kohlen
entspricht der Vertragstreue , die wir hochgehalten
wissen wollen . Gewiß , wir brauchen viel Kohle in den be¬
setzten Gebieten , um unsere Abwehrkrast aufrecht zu erhalten .
Wer wollte nicht mit Freuden zustimmen , wenn es sich bei¬
spielsweise darum handelt , unseren Volksgenossen im Sol -
datenrock , die wieder vor den Unbilden eines Kriegs -
winters stehen, reichlich Heizmaterial zuzuführen , damit
unsere Soldaten sich vor Kälte schützen können . Wenn es sich
darum handelt , wird keiner von uns sich auch nur einen
Augenblick bedenken , sich selbst bis zum Alleräußersten einzu¬
schränken . Gern schaffen die Bergleute für die Aufrechterhal¬
tung unserer Landesverteidigung .

Aber unsere Ausfuhr — sie betrug 1913 an Kohlen , Koks
und Briketts zusammengerechnet rund 41 Millionen Tonnen !
— muß heute bedeutend geringer sein als im letzten Frie -

dcnsjahr . In Belgien und Polen werden wieder ansehnliche
Mengen kür den Inlandsbedarf selbst gefördert ; in Belgien
1916 bereits wieder 16—17 Millionen Tonnen . Nehmen wir
aber alles in allem , dann -bleibt doch das Resultat übrig , daß
weite Gebietsteile Deutschlands , hochmächtige Betriebe wie
die Gas - und Elektrizitätswerke , ganz kümmerlich mit Koh¬
len versorgt sind, vielfach nur einige Tages - oder höchstens
Wochenvorräte an Kohlen haben — und das kurz vor dem
Winter ! Wie ist das zu erklären , da wir doch ein , erst recht
im Vergleich zu anderen kriegführenden Ländern ausge¬
zeichnetes Förderungsresultat zu verzeichnen
haben?

Wenn auch zurzeit unsere Eisenbahnverwaltun -
aen beim besten Willen noch nicht genügend Wagen zum
Abtransport der vollen Förderungen stellen können , das war
doch aber im ganzen Jahr nicht so und schon im Juli d . I .
erklärte Herr H e l f f e r i ch im Reichstag , unsere Stein - und
Braunkohlenförderung zusammen belaufe sich nun monat¬
lich auf etwa 25 Millionen Tonnen . 1913 waren es etwa
24 Millionen Tonnen . Warum ist in der „stillen Zeit " nicht
für Ansammlung von Brennstoffvorräten außerhalb der Ge¬
winnungsgebiete gesorgt worden ? Koks und andere Koh¬
lensorten lassen sich sehr lange aufstapcln . WarumistdaS
n ; cht geschehen in den von den Kohlenbezirken weit ent¬
fernten Landesteilen , als der Wagenmanqel noch nicht drük -
kend war ?

Das liegt an der Vertcilungsorgünisation, an dem sträf¬
lichen Sichgehenlassen , bis endlich eine Zentralstelle geschaf¬
fen wurde, der die Hcrkulesarbeit übertragen worden ist, die
Begehungs - und Unterlassungssünden jetzt wett zu machen,
nun uns die Not auf den Nägeln brennt. Man hat eben das
Berfügungsrecht über unsere Kohlenförderung nicht nur viel
zu lange den privatkapitalistischen Interessenten
überlasten , sondern deren Macht über unsere Brennstoffe so¬
gar noch außerordentlich erhöhti

Im bayerischen Landtag hat am 6 . Oktober der Bauern -
siihrer Tr . Scklittcnbauer , um nur diesen einen unverdäch¬
tigen Zeugen zu nennn — andere Redner sprechen ähnlich —
die G e n>a l t der K o h l e n i y n d i k a t e in einer Weise
geschildert, die durchaus bestätigt , was längst schon von so
zialdemokratischer Seite über dieses hochernste Kapitel Ivar
nend vorausgesetzt wurde . Dieser Herr kam nach eingehen
der Schilderung der unhaltbaren Zustände in unserer Kohlen
Versorgung .zu dem Schluß :

„Die eigentliche Macht liegt und bleibt bei dem , der
die Ware Hai , und das ist Vas Syndikat -und die vom

Syndikat belieferten Handelsfirmen , uns alles andere ist und bleibt
Papier , wenn man sich nicht die Macht über die Ware ver¬
schafft . . ."

Dr . Schlittenbauer tonnte den von keinem Regierungs -
Vertreter . — es - sprachen vier — bestrittenen Nachweis füh¬
ren, daß . die .Kohlenverteilung faktisch nicht von . dem Reichs-
kommistar, dem durch Verordnung vom 24 . Februar d . I . die

V -

Verfügungsgewalt über alle im deutschen Reiche gewonnenen
Kohlen , Koks und Brrketts übertragen ist , bestimmt wurde ,
sondern von den syndizierten Kohlengruben -
b c s i tz e r n . Präziser gesprochen : er konstatierte , daß Ver¬
treter des Reichskommissars in den Ausgleichstellen zugleich
Syndikatsvertreter sind und als solche nach Anweisung der
Syndikatsverwaltung handeln:

„TaS ist wiederum eine Erscheinung , der wir in der Kriegs¬
wirtschaft so häufig begegnen , daß die Vertrauensleute der
Kricgsgesellschaften und der Reichsstcllen zugleich Interessenten
sind in der Sache , in der sie ihren Rat leihen sollen. Daher
kann es Vorkommen , das; der Herr heute unten als Kohlenkom-
missar etwas bestirnnit , was er morgen als Lyndikatsmensch ein
Stockwerk höher in den Papierkorb wirft ."

So weit ist es schon niit der Auslieferung der Volksinter¬
essen an die privatkapitalistischen Zechensyndikate gekomrnen,
daß selbst ein Herr wie Dr . Schlittenbauer zu solcher
-Charakteristik gezwungen wird . Auf diese Herrschaft syn¬
dizierter Kohlenverkäufer führten es die Redner im bayerischen
Landtag direkt zurück, daß weite Landesteile rmd Volkskreise

ohne Beziehungen " kläglich wenig oder gar keine Kohlen
bekommen , ivährend an andere Stellen reichlich geliefert
lvurde . Aus .zahlreichen brieflichen und mündlichen Mittei¬
lungen , die niir aus fast allen Volksschichten zngehen , mutz
ich entnehmen , daß es mit der Kohlenversorgung so steht wie
mit der Nahrnngsmittelversorgung : Wer „Beziehlingen " hat
und nicht auf ein paar Mark Geld zu sehen braucht , kann
auch Kohlen Hamstern , weit von der Gewinnimgsstätte . Trost¬
los sieht es dagegen aus in den großstädtischen Massenquar¬
tieren , aber auch nicht minder bei der bäuerlichen Bevölke-
rling mit der Kohlenversorgung für den Winter . Mir sind
zahlreiche Fälle bekannt geworden , wo die Haushaltungen das
ganze Jahr 1917 hindurch nur ganz winzige Kohlen - oder
Brikettmengen erhalten konnten , obgleich nicht immer ein auch
nur annähernd demensiprechender Wagenmangel herrschte
und , wie gesagt , chie. -Förderimg sich günstig entwickelte. Mit
dem bloßen Hinweis aus den sehr verstärkten Bedarf der
Rüstungsindustrie ist jene Kalamität keineswegs hinreichend
erklärt , denn es sind auch bedeutende , sonst kohlenverbran¬
chende Gewerbe inzwischen ganz erheblich eingeschränkt, zahl¬
reiche nicht kriegsnötige Betriebe , stillgelegt.

Am 12 . Jul ! 1915 schon erging eine Bnndesratsverord -
n-ung , die der Reichsreqiernng , wie begründend gesagt wurde ,
zur Sicherstellung der kriegsnötigen Lieferungen das Recht

gab , die Stein - und Braunkohlemverke zwangsweise zu Lie-

serungsgenossenschasten zu syndizieren . Da war rechtzeitig»
Hand -Habe gegeben , auf die Kohlenversorgung der Bevölke¬
rung unbedingt bestimmenden Einfluß zu nehmen. Das
ist aber nicht geschehen , sondern die Verord¬
nung hat dem preußischen Handels » und Ge¬
werbeministerium . dazu gedient , den rhei¬
nisch - westfälischen Kohlenherren ein Ein -

heitssyndikat mit monopolistischer Macht -
füllezu verschaffen,demderpreußis cheBerg -

werksfiskus als jetzt stärkster Beteiligter
beigetreten ist . Von diesem Beitrist wurden uns ge-

ineinwirtschaftliche Großtaten prophezeit , Hunderte Millionen
Mark Staatsvermögen sind ausgegeben worden (Hibernia !) ,
um dem Fiskus die größte Beteiligungsziffer zu verschaffen .
Nun ist er drin in ; Syndikat , nun hätte er zu beweisen, daß
jene Riesensnnimen im Volksintcresse, wie gesagt wurde,
ausgegebeu worden seien. Und nun müssen auch bürgerliche
Volkswirte zngeben , daß die Abhängigkeit unserer Kohlenver¬
sorgung von der Syndikatsmacht größer geworden ist
als je zuvor .

Die Unterlassung der gemeinwirtschaftlichen Kohlenorgant -

sation zu einer Zeit , wo sie noch reichlich Zeit hatte , sich aus
kritische Zeiten einzurichten , verdanken wir 'die jetzige Kohlen¬
kalamität (stotz hoher Förderung ) . Wer die Vorgänge ge¬
nauer verfolgt hat , der weiß , daß dem preußischen Handels-
uttb Gewerbeministerium , dem auch die Bergbauwirtschast des
deutschen Bundesstaates , auf welchen 80—90 Prozent unserer
Kohlenförderung enställt , unterstellt ist , die Hauptschuld für
die Versäumnisse , ihn die Hauptverantwortung für die krt -
tischen Ereignisse trifft ! Ta ? muß ausgesprochen werden,
ohne Rücksicht auf Schulze oder Müller , deren persönliche
Ehrenhaftigkeit gar nicht in Frage steht. Hier lebt sich eine
schon recht alte Tradition aus .

In diesem Ministerium ist die Hauptstütze des privat -
kavitalisti 'ckvn Unternehmerstandpunktes zu^

erblicken . Das
muß offen ausgesprochen werden , damit däs "nun auch unter
Kohlennot leidende Volk weiß , wcnan es ist. Wird mm nicht
in zwölfter Sstmde mit rücksichtsloser Hand das schwer be -
droh te V o l k s i n ter e ss e vor das private Unternehmer¬
interesse gestellt , dann werden die Kriegsnöte der breiten
Volksmasscn in einer Weile verschärft, die nicht durch unsere
natürlichen Versorgungsmöglichkeiten begründet ist . Läge das
im deutschen Interesse ? Ganz gewiß nicht.

Die Zertrümmerung der italtenifdjen Front.
Mischer Tagvberichi .

Großes Hauptquartier , 29 . Oft . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht

Dunst und Nebel schränkten in Flandern die Kampf¬
tätigkeit ein . Trotzdem war längs der Äser das Feuer leb-

liaft ; es erreichte besonders bei Dixmuiden nachts große
Heftigkeit . Vorstöße feindlicher Abteilungen nördlich der
Stadt scheiterten .

'

Zwischen dem Houthoulster -Walde und der Lys belegte
der Gegner unsere Kampfzone mit einzelnen starken Feuer¬
nden / Englische Infanterie , hinter Trommelfeuer von
Rauchgranaten vorgehend , griff nördlich der Bahn Boe¬
sin g h e - S t a d e n an : in unserer Abwchrwirkung brachen
die Sturmwellen zusammen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am Chemin - des Dam cs stürmten starke franzö¬

sische Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung zweimal bei
B r a y e an. Von unserem Feuer, an einzelne» Stellen durch
Gegenstoß unserer Grabcnbesatzung gefaßt , mußte der Feind
zurückweichen; er haste schwere Verluste und ließ Ge¬
fangene in unserer Hand. ^

Bei den anderen Arrneen nur stellenweise auflebende Ge¬
fechtstätigkeit . ^

Seit dem 22 . Oktober verloren die Gegner durch Luft -

kampf und Abwehrfeuer .4 8 Flugzeuge , davon 3 im
Heiwatgebiet . Leutnant Müller schoß den 30. und 31 .,
Leutnant v . B ü l o w den 22. und 23 . feindlichen Flieger ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine Ereignisse von Bedeutung .

Mazedonischen Front
Im Becken von Monasti .r , im Cerna - Bogen und

vom W a r d a r bis zum D o i r a n - See bekämpften sich die
Artillerien lebhaft .

Italienische Front .
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeist der deut¬

schen und österreichisch- ungarischen Dibisionrn der Armee des

Generals Otto v . Below hat die ganze italienische
Jsonzosront zum Zusammensturz gebracht .
Die geschlagene zweite italeenische Armee ist im Zuruckflutrn
gegen den Tagliamento .

Die dritte italienische Armee hat sich dem Angriff auf ihre
Stellilnqen von der W i p p a ch bis zum Meere nur kurze
Zeit gestellt ; sie ist im eiligen Rückzug längs der
A d r i a t i s ch e n Küste . Auch nördlich des breiten Durch¬
bruches ist die italienische Front in K ä r n t e n bis zum
PI o e k e n » Paß ins Wanken gekommen. Feindliche Nach¬
huten versuchten bisher vergeblich, das ungestüme Vorwärts?
drängen der verbündeten Armee zu hemmen . Deutsche und
österreichisch -ungarische Truppen stehen vor Udine , dem
bisherigen Großen Hauptquartier der Italiener . '

Oestcrreichisch-ungarischc Divisionen haben Cormone '
genommen und nähern sich dem Küstenstrich der Land¬
grenze.

Alle Straßen sind von regellos flüchtenden Fahrzeng -
kolonnen der italienischen Armeen und der Bevölkerung be¬
deckt ; die Gefangenen - und Bentezahlen sind
dauernd im Wachsen . Heftige Gewitter, verbunden
mit schweren Niederschlägen , entluden sich gestern über dem
gewaltigen Kanrpffeldc der 12. Jsonzoschlacht. ,

Der 1 . Generalauartiermeister: Ludendorff .

Gute Fortschritte in der italienische« .
Ebene .

Berlin , 29 . Oft ., abends . (Amtlich.) In einzelnen Ab-
schiften der flandrischen Front und am Chemist
des D a m c s lebhafter Artilleriekampf .

' '

Im Osten nichts Wesentliches.
In der italienischen Ebene gute Fort¬

schritte .
Rückstitt Cadornas ?

Berlin , 29 . Ott . Tie „N e u e Z ü r i ch e r Z t g .
" schreibt,

laut „ Voss . Ztg .
"

. die Tatsache , daß . die italienischen Heeves -
berichte stricht mehr die Unterschrift -C a d o r n a s tragen , ver¬
anlaßt uns , die von der italienischen Grenze kommenden
beharrlichen Gerüchte von der bereits erfolgten oder bevor¬
stehenden Veränderung im italienischen - Obev -
lommando zu registrieren .
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OfiirerflHii.iHiHgiiriidjer TwsSMi.
WTB . Wien, 29. Ott . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz :
Am 24. Oktober früh begannen die österreichisch-ungarischenund deutschen Streitkräftc des Generals Otto v. 23 c 1 o m und der

NoÄflügrl der Heeresgruppe Des Äencraloberstcn v . Boroe -
v i c ihren Angriff. Gestern, am Abend des fünften Schlachttages ,
war alles Gelände zurückgemannen , das uns der Feind, jeden
Quadratkilometer mit etwa 4500 Mann Verlust erkaufend, in
elf blutigen Schlachten mühsam abgerungen hat.

An der Karsthochfläche stießen unsere Truppen, dev
Monte San Michele nehmend , an den Jsonzo vor. Unsere
Abteilungen fetzten über >den hocbgehenden Fluß . Görz würbe
rm Straßenkampf gesäubert . Die P o ü g o r a wurde spät
abends e r st ü r m t. Der Raum von O s l a v i j a , der Monte
S a b o t i n e und die Höhe C o r a d a bildeten den Schauplatz von
mitunter sehr heißen Kämpfen. Jeglicher Widerstand der Italic -
ncr war vergeblich. Die Verfolgung des in größter Verwirrung
zurückweichenden Feindes führte uns über Eormons und den
Monte Ouarin . Deutsche unid österreichisch-ungarische Truppen
stehen vor Udine . Auch am Gebirgsranöe nordwestlich von Cr
vidale sind wir in raschem Fortschreiten begriffen.

Die italienische Kärtner - Front ist in den wichtigsten
Abschnitten erschüttert . In Schnee und Sturm entrissen un¬
sere Truppen dem Feinde seine durch 2 % Jahre ausgebauten
Grenzstellungen südwestlich von Tarvis bei Pontafel , tm
Ploecken - Gebiet und auf dem Großen Pal .

Das rafcbe, alle Hinderniffe brecheitde Vordringen der Ver¬
bündeten machte es unmöglich , über die Zahl der Gesänge
nen und die unausgesetzt wachsende Beute einigermaßen
Sicheres mitzuteilen. Im Raume südlich von Plava wurden
allein 118 italienische Geschütze aller Kaliber eingebrächt . Eine
hier vorgehende Division nahm dem Feinde in tvenigen Stunden
allein 60 Offiziere, 3000 Mann und 60 Geschütze ab. Was an
Kriegsgerät in der 12. Jsonzoschlacht erbeutet wurde, übersteigt
weit das Beute-Ergebnis unserer galizisch-polnischen Sommer
ofensive ISIS. Ter Chef des GeneralstabS.

Der Zusammenbruch der gesamten italienischen Jsonzofront
Berlin , 29 . Okt . Der große Sieg der Verbündeten am

Jsonzo nimmt immer st ä r k e r e Ausdehnung an .
Deutsche und österreichisch - ungarische Truppen stehen be

reits dicht vor dem wichtigen Eisenbahnknotenpunkt U d i n e
während österreichisch -ungarische Divisionen Cormons er
oberten und sich dem Küstengebiet und der Landesgrenze
nähern . Unter dem Druck dieses ständiges Vordringens , cur
dessen Siegeszug sich die Beute an Gefangenen , wie schon
gemeldet , auf über 100 000 Mann und 700 Geschützen gestei
gert hat und die st ü n d l i ch z n n i :n m t . ist auch die ita >
lienische Front in Kärnten ins Wanken geraten .

Die prahlerische Siegeszuversicht in der Rede des ttolteni -
schen Kriegsministers : „ Mögen sie kommen , wir fürchten sie
nicht ;

"
, die tosenden Beifall erweckte , ist schnell zuschanden

geworden .
Tie italienischen Zeitungen wollen die Welt und das

eigene Volk über die gewaltigen Geschehnisse täuschen und er
klären es für absurd , den : Angriff größere Bedeutung beizu
messen , da die von den Verbündeten eroberte Stellung nur
eine Vorpostenlinie sei , und die italienische Führung sich die
deutsche bewegliche Abwehrtaktik zu eigen gemacht habe . Zweck
der Rückzugsbewegung sei, italienische Operationsmassen zu
sparen . Inzwischen ist ein ganz erheblicher Teil dieser Mas¬
sen in deutich -österreichisch -ungarische Gefangenschaft geraten
Aber die italienische Oberste Heeresleitung versucht noch , den
Zusammenbruch der gesamten jsonzofront
dem eigenen Volke , seinen Verbündeten und den Neutralen zu
verheimlichen . So bat der italienisch ? Oberbefehlshaber Ca
dorna den täglichen italienischen Heeresbericht ,
dessen Ueberiehung in englische und fran '
zösi ' che Sprache verboten wurde , für die Veröffent
lichung gesperrt . Ferner ver ' uck' t Cadorna in dem Funk '
sprirck vom 28 . Oktober 1917 , 110 Ulm nachmittags , nach
dem Beispiele Kerenskis die Schuld an der ungeheuren Nie -
derlage der Feigheit seiner zweiten Armee ; » ■
zuschreiben , dir kurz vor den : Angriff in öffentlichen Mini '
sterreden über alles Maß gelobt wurde .

Die italienische Grenze gesperrt .
WB . Bern , 29 . Okt . Nach Blättermeldungen

italienische Grenze gesperrt .
ist die

Eine schwedische Stimme zur Niederlage der Italiener .
Stockholm , 29 . Okt . (WTB . Nickt amtlich . ) Zu der

italienischen Niederlage schreibt „ Allehanda " : Wie früher
daS Schicksal Runiäniens , Serbiens und Montenegros , so
scheint sich jetzt Italiens Schicksal zu erfüllen . An Stelle der
Siegesfeste im Stile DÄnnunzios steht der Millionen -Ar
mee Cadornas die Vernichtung bevor . Wie soll es un
ter solchen Umständen selbst einem geschickten und entschlösse
nen Heerführer gelingen , eine neue Front zu bilden ?
Schon hört man itaHetti f<fje Stimmen die Armee Sarrails zu
Hilfe ruren , aber die Adria ist unsicher von U -Booten , und
was wird dann aus dem neuesten ruhmreichen Verbündeten
der Alliierten , dem Diktator des unterdrückten Griechen¬
lands , Venizelos ? Das griechische Volk würde sicher
seine Befreiung von dem früher so bewunderten Volkshelden
mit Jubel begrüßen . Wird das italienische Volk diesen
Krieg fortsetzen , der es in so unbeschreibliche Not
gestürzt hat ? Ist das französische Volk , sind die breiten
Schichten in England Gegner des Friedens ? Stein , d e r T a g
scheint nicht mehr fern zu seiTFT ’tno die Fiktion ,
daß eine rücksichtslose Allianz zwischen Geldleuten und
Demagogen den wahren Volkswillen vertrete , zusam -
m e n b r i ch t . Vielleicht macht Italien den Anfang und
sühnt einen Teil seiner tragischen Schuld .

Orlando mit der Kabinettsbildung betraut .
Rom , 28 . Okt . Dem „ Messaggero " zufolge soll Cr -

lando mit der Kabinettsbildung betraut worden
sein . „ Fronte Jnierno " versichert , Orlando werde morgen dem
König die neue Ministerliste mitteilen können .

Ein französischer Ministerrat .
Paris , 28 . Okt . ( WTB . Nicht amtlich .) Havas . Der

Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincare
ist gestern abend zusammengetreten , um die militärische Lage
zu prüfen und über die Mitwirkung der Verbündeten an der>«l».italienischen Front zu beschließ «» :

Die englischen Offiziersverlnste .
Berlin , 29 . Okt . (WTB . Nicht amtlich .) In den „Ba -

Telex Nachrichten " schreibt Oberst E g l i über die englischen
Offiziersverluste : Besonders interessant ist die vom englischen
Knegsministerium ausgehende Richtigstellung einer fchwedi -

j scheu Meldung über 'den zunehmenden Gefechtsabgang eng¬
lischer

^ Offiziere . Danach sind in den Kämpfen des Monats
August auf allen Kriegsschauplätzen 5678 , im September 3182
Offiziere getötet oder verwunde : worden . Die Höhe dieser
Zahlen

^ überrascht um so mehr , als im Airgnst nur eine ein¬
zige größere Kampfhandlung , die Schlacht vom 22 . August in
Flandern , im September nur zwei größere Schlachten ge¬
schlagen wrrrden . Hm Stellungskrieg gibt es auch dann tag
sich Verluste , selbst wenn kein größerer Kampf stattfindet . Daß
sie aber bei den Engländern so hohe Zahlen erreichen , war
bisher amtlich noch nicht bestätigt worden .

Zur spanische » Ministcrkrise .
Madrid , 29 . Okt . (WTB . Nicht amtlich . ) Havas . In

politisch unterrichteten Kreisen ivird erklärt , die gegenwärtige
Krise bezeichne nicht nur das Ende des Ministeriums Dato ,
sondern auch das des sogenannten Trehsystems , nach dem die
verschiedenen Parteien gleichsam automatisch einander in der
Negierungsgewalt folgen .

Der russische Vertreter auf der Konferenz der Entente .
Petrsbnrg , 29 . Okt . ( WTB . Nicht amtlich .) Petersb

Tel . - Ag . Nachdem General A l e x e j e w es abgelehnt hatte ,
sich znr Konferenz nach Paris zu begeben , entsandte die Re -
gierung den Professor der Militärakademie General Ge
l o n w i n dahin .

Graf Bertling Reichskanzler?
Berlin , 29 . Okt . Der gestern in Berlin cingetroffene

bayerische Ministerpräsident Graf Hertling hat laut
„ Berliner Lokalanz ." sich entschlosien , den Reichskanzler
Posten a n z u n e h m e n " . Der „ Lokal -Anzeigrr " fügt
hinzu , daß noch weitere Neubesetzungen in den höch¬
sten ReichSstellen zu erwarten sind .

Sollt ? die Nachricht des „ Berliner Lokal -Anzeiger " zu»
treffen , so wäre die Personenffage , die so viel Schwierig¬
keiten bei der Neubesetzung des Kanzlerpostens gemacht hat ,
gelöst . Ob auch die mnerpolitische Krise damit eine Lösung
gefunden hat , erscheint uns indessen sehr zweifelhaft . (3ta :
b Hertling steht auf durchaus konservativem Standpunkt
und es ist deshalb nicht anzunehmen , daß in den Fragen der
innervolitischen Neuorientierimg den Wünschen der Reichs¬
tagsmehrheit in geeigneter Weile Rechnung tragen wird , ja
man kann sogar mit der Gefahr rechnen , daß diese Mehrheit
gesprengt wird ^ Wohl steht Gras Hertling in der Friedens -
frage aus dem Standpunkt der Reichstagsmehrheit , was woh !
der hauptsächlichste Grund für seine Berufung aus den Posten
des Reichskanzlers gewesen sein dürfte , falls es hei dieser
Lösung bleibt , was noch keineswegs ab ' olut feststeht . In den
mnerpolitischen Fragen dagegen weicht der Standpunkt Hert -
lings sehr stark von dem der bisherigen Reichstagsmehrheil
ab . Er ist ein ausgesprochener Gegner des parlamentarischen
Regier,ingssystems und hat sich erst dieser Tage gegen die
Beseit ' guna des Absatzes 2 des 8 9 der Reichsverfassung aus -
gesprochen , der es bekanntlrch unmöglich macht , daß ein Mit¬
glied des Bnndesrats zugleich dem Reichstag angehört . So -
dann erstrebt Graf Hertling die Aufteiluna Effaß -Lothrin
gens . Wird seine Ernennung verkekt . so dürfte mit einer
Aenderung der Mehrheitsverhältnisse im Reichstag zu reck'
nen sein , denn einem Reichskanzler mit einem solchen inner¬
politischen Programnl , wie es Graf Hertling vertritt , wird
die Sozialdemokratie wobl kaum Gefflaichaft leisten können .

Diese Situation würde von der Reaktion zweifellos aus -
genützt »nd dadurch eine weitere Verschärftmg der innerpoli -
tischen Zustände hcrbeiaeführt werden .

Deutsches « ekch.
Neur KriegSkr dit und neue Steuervorlagen .

Wie die „Nene Hamburger Zeitung" au? Berlin eff^brt . soll
die Einbringung ewer neuen KmegSkreditvorlaae im Reichstage
für Anfang Dezember zu erwarten f«m. — Dem Reichstage ge¬
hen noch in treuer Session neue Steuervorlagen zu. Je -
denfalls liegt eine große Anzahl mebr oder wenig ausgearbeitete
Steuergesetzentwürfe im Reichffchatzamt bereit.

Die deutsche Landwirffchaft gegen ein Getreide -Monopol .
Der KriegsauS>'chuß der deut'chen Landwirtschaft hat zur

Frage der Einführung eines Getre 'demonovolr Stellung genom¬
men und fick grundsätzlich ablehnend geäußert. Dar Monopol
würde entweder eine übermäßige Verteuerung der wichtigsten
Lebensmittel : Brot und Mebl. oder , üw dies zu verhüten, ein«
Senkung des inländischen GetreidepreffeS unter die Erzeuger¬
kosten und damit einen Rückgang des einheimischen Getreidebaues
zur Folge haben müssen . Auch de staatliche Bewirtschaftung des
GetreideverkehrS wird nur für eine kurze UebergangSzrit nach
dem Krieg empfohlen .

Deutschlands Verbündete gegen die BaterlandSpartei .
„Jkdam"

(Konstantinopel) schreibt : „Die deutsche Bater¬
landSpartei ist gegen einen Frieden ohne Annexion und Kriegs¬
entschädigung . Sie nennt den Frieden, den die ReichStagSmehr -
beit verlangt, einen faulen Frieden. Jedenfalls wird aber diese
Partei nichts Ordentliches schaffen, was die Zukunft sichern
könnte"

. Die BaterlandSpartei hat nun von allen deutschen Bun¬
desgenoffen die entschiedenste Absage erfahren.

Bolksbund für Freiheit und Vaterland .
Durch WTB . ist die Mitteilung von einer Vorbesprechung

verbreitet ' worden , welche der Gründung einer BolkSbunder für
Freiheit und Vaterland dienen sollte. Zweck der Organisation soll
ein , gegenüber der volkszersetzenden Tätigkeit der Vatertands-

partei die untrennbare Einheit der alsbaldigen Neuorientierung
im Innern und des Verteidigungswillens zu betonen . Als Trä¬
ger der Bewegung nennt ein Berliner Matt den Arbeiterabge-
ordeten des Zentrums Gisberts und den kulturkonservativen
Schriftsteller Dr . Grabowskh. Diese Namensnennung ist nicht
vollständig und widerspricht den Vereinbarungen der vorbereiten¬
den Versammlung. Denn die Bewegung soll sich nicht auf ein

Der Wahlreform -Entwurf .
Die Verzögerung der Einbringung des Wahlrechts -Ent¬

wurfes im preußischen Abgeordnetenhaus wird von dem
„Vowärts " damit erklärt , daß der neue Minister des Innern ,Dr . D r e w s , mit '' einem bereit ? ausgearbeiteten Entwurf
im Staats mini st er : um nicht hätte durch ,
dringen können , weil der Entwurf den betreffenden
Stellen , die ihn abgelehnt hätten , z u r a d i k a ! erschienen sei .

Versammlungsvrrbote .
Der fortschrittliche Reichstagsabg. G o t h e i n hatte d ' e Ab.

fickt, in Grimmen , einem Orte seines Wahlkreises , in einer
Volksversammlung zu sprechen. Des Ge- eralkommandv in
Stettin verbot diese Versammlung, während gleichzeitig der Vater-
landspnrtci die Abhaltung einer öffentlichen Versammlung ge,
stattet wurde.

Verschärfung der Krirgswuchcrgesrtze .
DaS Reichsjustizamt plant eine Umarbeitung der Bestim¬

mungen, die den Kriegchvuch-er treffen sollen. Die bis jetzt er¬
griffenen Maßnahmen haben ihren Zweck wenig oder gar nicht er-
reicht, denn der Wucher treibt nach wie vor die tollsten Blüten .
Neben einer Verschärfung der Strafen denkt man auch an d:e
Einziehung der Wuchergewinne , eine Forderung, die im Reichs¬
tag bereits mehrfach erboben worden ist . Daneben plant man die
Einfiihrung einer Anzeigepflicht . — Ob diese Maßnahmen zum
Ziele führen, ist allerdings auch noch recht ftaglich .

Zentrum und Sozialdemokratie .
In der „ German , a "

setzt sich der Abg. G i e s b e r t S nr
dem Mitglied des Herrenhauses, Grawn Strachwih aus
einander, der dem Zentrum einen Vorwurf daraus gemocht hm .
daß es angeblich ein Bündnis mit der Sozialdemokratie eingc
gangen sei . Mg . Giesberts erwidert darauf :

. „Die MehrbeitSLildung im Reichstag anläßlich der Frie
deitzSresolution, die sich in einem fortlaufenden Zusammenwi: -
?c« bei Besprechungen innenpolitischer Freien zwischen dem
Zentrum , >den Nationall!beraten, der Fortschrittlichen Volk?
Parte, -und den Sozialdemokraten bekundet , hat nichts zu tun
mit einem „Bündnis " oder einer „ Blockbildung"

. Die Mit¬
wirkung der Zentrumspartei in d 'e 'em Rahmen beruht auf
einer jabrzehntelang geübten politischen Praxis . Tie Zen¬
trumspartei hat stets die Mehrheitsbildung gesucht, wie sie sink
für den jeweiligen Zweck im Reichstage ergab . Sie bildete
solche Mehrheit mit den Rechtsparteien und sie bildete sie mit
den Linksparteien. Stets waren ihr dabei ihre altbewährten
Grundsätze und ibr Programm Leitstern, und als praktischer
Z 'el schwebte ihr stets vor die Förde,ung des GefamtwchleS , die
Interessen des Vaterlandes und des Volkes. Diese Grundsätze
sind nach wie vor für die Zentrumspartei maßgebend , und es
muß mit allem Nachdruck gegen die unwabre und geradezu ver¬
leumderische Unterstellung, als befände sich die Zentrumspartei
heute in einem Bündnis - oder Blockverhältnis mit der Sozial¬
demokratie . Protest erhoben werden. . . . Nicht nur die Zen¬
trumspartei . auch die Sozialdemokratie ist weit davon entfernt ,
aus der sich durch die KriegSnotwendigkeiterr ergebenden Zu¬
sammenarbeit mit andern Parteien irgendwie ein verpflichten¬
des Bündnisverhältnis abzuleiten" .

Abg. Giesberts setzt fick dann mit dem Grafen Strachwitz
auseinander wegen dessen Bemerkung, daß die Landwirtschaft
auch weiterhin alles mn werde , um für die reichliche Ernährung
ter christlich und königstreu gesinnten Arbeiter zu sorgen . Gies¬
berts bemerkt dazu , daß die sozialdemokratischen Väter ,
Brüder und Söhne in den Schützengräben und im Trommelfeuer
genau so tapfer kämpfen wie alle Andersgesinnten, und daß sie
alle Leiden und Strapazen des Krieges genau so empfinden , wie
die übrigen, und daß die Fortführung unserer Kriegswirtschaft und
Rüstungsindustrie gengu so von der Mitarbeit der sozialde¬
mokratischen Arbeiter abhängt. Wie von der christlich und kö¬
nigstreu gesinnten Arbeiterschaft Die christlich und königstreu
gesinnten Arbeiter müßten es schon ab lehnen , wegen ihrer
Wohlgesinntheit reichlicher ernährt zu werden, als ihre sozialdemo¬
kratischen Kameraden im Schützengraben und m der Werkstatt
ES sei ein ungemein gefährliches Beginnen, solche Gegensätze in
die breiten Volksmassen hineinzutragen. Graf Strachwitz hat
dann die Möal 'cktkeit eines neuen Kulturkampfes an die Wand
gemalt für den Fall , daß das ReichstagSwahlrecht für Preußen
einflefübrt werden sollte. Abg. Giesberts weist demgegenüber
darauf hin . daß der Kulturkamvf seinerzeit nicht von den Sozial¬
demokraten , sondern von ganz andern Parteien entfesselt worden
ist und erinnert daran , daß d 'e katholische Kirche die heftigsten
Kämvke in Preußen erlebt hat, als es noch keine Sozialdemokrat«
im Abgeordnetenhaus gab . Sicherlich werde die Sozialdemokratie
keine gehässigen Ausnahmegesetze gegen , die katholische Kirche an¬
streben , wie eS andere Parteien nach 1870 getan haben .

Vaden .
Ans der Zentrnmspartei .

Am 18 . November findet hier eine Sitzung de ? Zentral '
komitees der badischen Zentrumsvartei stritt , auf wel¬
cher auch Fragen über die politischen Probleme im Reich und
über aktuelle badi ' che Vorgänge verhandelt werden .

Karlsruhe , 29. OA . Bei der Knappheit der Lebensmitte !
Hetzen verschiedene Kommunalverbände mit starkem Fremdenver¬
kehr Vorkehrungen getroffen, um sich davor zu schützen, daß auch
den Winter über Fremde in größerer Zahl sich in ihrem Bezirk
aufhalten in der Erwartung , dort besser wie in der Heimat ver¬
pflegt zu werden. Die Kommunalverbände haben vielfach di«
Versorgung der Gastwirtschaften und Fremdenheime mit Lebens¬
mitteln für die sich längere Zeit aufhaltenden Fremden abgelehnt,
und das Ministerium des Innern hat diese Selbsthilfe der be¬
treffenden Kommunalverbände gebilligt . Es hat jedoch angeregt ,
die Kommunalverbände sollten fiir solche Fremde eine Ausnahme
gestatten, welche lediglich aus Gesundheitsrücksichten den Auf¬
enthalt in einem Badeort oder Luftkurort dringend notwendig
haben . DaS Bedürfnis zu einem solchen Aufenthalt soll durch ein
ärztliches Zeugnis nachgewiesen iverden .

£ Durlach, 30. Okt . Einbruchdieb st ah l. In der Nacht
vom Samstag auf Sonntag wurde in dem Konfektionshaus
„Merkur" in der Hauptstraße das Schaufenster eingedrückt an®
eine größere Anzahl Kleidungsstücke gestohlen . Die Täter sind
noch nicht ermittelt , doch glaubt man denselben auf der Spur zu
sein .

Dnrlach, 27. Okt . In der heute stattgehabten Generalvcr-
zelne Personen, sondern auf die großen, freiwilligen Verbände sammlung der Badischen Maschinenfabrik und Eisen¬
des wirtschaftlichen Leben » stützen » gießerei vorm. G . Sebold und Sebold und Reff wurde di«
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Nr . 254 Dienstag , den 30. Oktober 1817. Seite 3.
rfilana per 30. Juni 1917, sowie die seitens des Aufsichtsratcs vor -

Mlagene Dividende von 17 Prozent — Mk. 170.— für jede
jlktie von Mk. f000 .— genehmigt und der Direktion und dem
Aufsicbtsrat Entlastung erteilt . — In den letzten Tagen trieb sich
«ine Bande jüngerer Burschen aus Karlsruhe in den hiesigen

bührcit vereinbaren und berechnen. Man kann sich also auf stistimg zugehen und diese sind bisher erheblich gewesen , ins
noch gesalzenere Anwaltsliquidationen gefaßt machen als
bisher .

Was kommt jetzt ?
In Sachen Fildrrkraut - Berkauf gehen uns noch immer Be-Nldanlagen herum und verübte Einbruchsdiebstähle ; . . .

ßegen uns nocy immer » o

außerdem wurde in einer erbrochenen Hütte das ganze Mobiliar s^ erden zu . Das kaufende Publikum wurde es begrüßen, wenn

total zertrümmert , wodurch dem Eigentümer ein Schaden von m , ,
mehreren hundert Mark entstanden ist. Tie Täter sind bereits,

" berh ° upt und wann Mderkraut zum Verkaufe

festgenommen.
^ "uch dringend zu wun,chen. daß für mehre

> Durlach , 30. Oft . In der Parteiversammlung
^un letzten Sonntag wurde die Quartalsabrechnung unbeanstan- - -

der städt. Marktmeister rechtzeitig veröffentlichen wollte, ob
kommt ,

ere De «
zimalwagen gesorgt würde, daß bei hunderten wartender

nur an einer einzigen Verkaufsbude mit

Kt entgegengenommen . Eine Beri -bterst - ttung vom Parteitag e i e i n z i g e n Wagen Kraut verwegen werden kann obwohl

morde in Anbetracht des schlechten Be >uchs nicht gewünscht . 5W, . >b £ et Buden und cm Pr . tjchenwagen wohlgefullt resp .
Weber gab nur ein kurzes Stimmungsbild , ivobei „ jho<h beladen zur Verfügung gestanden hatte, um an acht Wagen

seiner Befriedigung Ausdruck gab. daß die Verhandlungen imiSle - chzeit . g zu verwagen . Tann konnte es auch mcht vor -

Gegensatz zu früheren Parteitagen einen ruhigen Verlauf ge- daß di - Käufer bei W -nd und Wetter von morgens

uommen haben. Die Beschluß wurden alle nahezu einstimmig , ° Uhr an zusammen ca. 22 Std auf den Marktplätzen herum
stehen, um c>0 Pfd . Kraut zu bekommen. Unseren Frauen kann
man solches bei der jetzigen Witterung und Ernährung bei schlech¬
tem Schuhiverk fast nicht mehr zumuten . Kartenausgabe
wäre das richtige.

Kriegswirtschaftliche Aufklärung . Gestern begann im großen
„Eintrachtsaale " ein Kursus für kriegswirtschaftliche Aufklärung
der LandbevölkAung . Für die Regierung waren erschienen der
Minister des Innern , Frhr . v . Bodman , Ministerialdiretkor Wein
gärtner und Gcy . Oberregierungsrat Flad . Die Veranstaltung
ist stark besucht und unter den Teilnehmern fallen besonders die
zahlreichen Feldgrauen auf .

Unfall . Jii einer Brauerei verbrühte sich in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag ein 15 Jahre alter Hilfsarbeiter aus Dur¬
mersheim derart , daß er m schwerverletztem Zustande ins städt .
Krankenbaus ausgenommen werden mußte.

Diebstähle . In den letzten Tagen wurden im Stadtteil Rüp-
pur eine fette Gans , 4 weitere Gänse . 4 Entan und 17 Hühner
durch unbekannten Täter entwendet . Das Geflügel wurde teil
weise am Tatorte abgeschlachtet — Festgenommen wurden : ein
Metzger aus Lairdshut, der am Marktplatz einem Mechaniker beim
Einsteigen m einen Straßenbahnwagen die Taschenuhr nebst Kette
eiitwendel , ein Taglöhner aus Marimiliansau und 2 Arbeiter aus
Pforz , weiche am Rheinhafen aus einem Eisenbahnwagen Mehl
stahlen, sowie eine Fabrikarbeiterin aus Folanon wegen Diebstahls .

gefaßt . ES liegt nunmehr an den Parteigenossen, das wahr zu
machen , was der Parteitag beschlossen und einig urb geschlossen
jut Partei zu stehen

□ Rastatt, 30. Okt . Ter 36jährige Rangierer Heinrich Deck
geriet im hiesigen Bahnhof zwischen die Puffer einer Lokomotive
und eines Wagens und wurde totgedrückt .

% Offenburg , 27 . Okt . Bei Fliegerangriffen wird
vielfach von der Bevölkerung Gasvergiftung befürchtet.
Obgleich solche Fälle bis jetzt noch nicht vorgekommen sein sollen,
hat sich die hiesige Stadtbehörde zur Beruhigung der Einwohner¬
schaft doch entschlossen , mehrere Selbstretter -Ausrüstungen anzu-
hhafken, die bei Gasvergiftungen anzuwenden und auf der Poli -
zeiwachtftube beim Sanitätspersonal am Bahnbof und im Elek¬
trizitätswerk lierwahrt sind . Auch sind im städtischen Krankenhaus

. und im VinzentiuöhauS Sauerstoffapparate im Gebrauch, die ohne
! Druck Sauerstoffeinatmungen ermöglichen und ebenfalls zu ge-
! Achtem Zwecke zur Verfügung stehen .

oc. Heidenhofen bei Donaueschingen, 30. Okt. Während des
Nrohnufziehens stürzte der Wirt Heinrich Hö-ler ab lind erlitt
eine so schwere Gehirnverletzung, daß der Tot eintrat.

oc. Tennenbronn » 80 . Okt . Im benachbarten Sulgen wurden
hie Anwelen der Landwirte Wendelin Hua und Anton Fischinger
durch Feuer völlig zerstört. Außer dem Vieb konnte nichts ge¬
rettet werden .

WTB . Freiburg i. Br .. 29. Okt . ( Nicht amtlich .) Heute früh
ist Gebeimrat Prof . Dr . Bernhard Krönig, Direktor der Univer-
MtSfrauenklinik, im 54. Lebensjahre gestorben. Ter Verblichene

s Brirfte seit 1903 an unserer Hochschule als Nachfolger Hegars ,
Sein Tod bedeutet einen schweren Verlust für die Universität , die
Stadt Freiburg und ibre Umgebung.

bc . Lörrach , 29 . Okt . In der letzten Woche wurde bei Fried-
lingen eine den Rhein hinuntertreibende deutsche WehrmannS-

stau in der Nälbe der Schlachthausfähre von einem jungen Mann ,
der sick vom Ufer aus mutig in die Fluten stürzte, unter eigener
Lebensgefahr gerettet . Die Unglückliche befindet sich jetzt im
tzasler Svital .

% Badisch-Rheinfelde », 30. Okt . Im jenseitigen schweizeri-
sLcn Rbeinfelden hatte ein Brand bedauernswerte Folgen . Dar
Keuer hatte so rasch um sich gegriffen , daß dieKinder des Maurers
Müller , der im deutschen Kriegsdienst steht und dessen Frmi kürz¬
lich gestorben ist . ans dem 3 . Stockwerk auf die Straße berunter-
hrwgen muhten . Eines der Kinder brach dabei die Füße , da«
mdere erlitt eine Rückemnarkerschütterung. Ein im 2 . Stock des
kennenden Hauses wohnender 65jähriger Mann wurde vor
Schreck vom Schlage getroffen und starb alsbald .

oc. Mannheim , 29 . Okt . Der bisherige hiesige Stadtrechtsrar
Lr. Otto Moericke ist einstimmig zum Bürgermeister in Speyer
Woählt worden. _ _

fius der Stodt .
* Karlsruhe » 29. Okt .

* Gegen dr« Schleichhandel.
Die volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegsernahrungs -

aintes hat an alle Preisprüfungsstellen einen Aufruf gerich¬
tet, in dem es u . a . heißt : „Wie vor Jahr und Tag der Ket¬
tenhandel, so ist jetzt der Schleichhandel in den Mittelpunkt
eller kriegswirtschaftlichen Störungen und Gefahren gerückt.
Es ist die größte Volksseuche dieses Weltkrieges geworden .
Ter volkswirtschaftlichen Abteilung des Kriegsernährungs -
«nies ist es für ihre ständigen Arbeiten zur Verfolgung von
Echleichhandelsfällen und zur grundsätzlichen Bekämpfung
dieser Erscheinung dringend vonnöten , über alle Beobachtun¬
gen und Vorschläge auf diesem Gebiet , die in der praktischen
Arbeit und Beratung der Preisprüfungsstellen zutage tre¬
ten , rasch und genau unterrichtet zu werden . Wir bitten alle , . . . . . .. . . .. „ „
Organisationen und Personen , dre darüber Material zur Reichtum an ^ chatüerungcn " n Vorwag und das geistvolle Er-

Lerfügung stellen können , dieses unverzüglich einzusenden , j lassen des Weicntnchen Das Publikum, das den Museumssaal
tzede Einzelheit ist wichtig . Tie ganze Masse der Erfahrun - ! bis auf den letzten Platz gefüllt ha te, dankte den» auch durch star -

Großh. Hoftheater . Für das Konzerthaustheater
war schon für den vorvergangencn Sonntag Ludwig Thomas
„Mora i" neuemstudiert worden,

'feie wird sich nicht lange auf
dem Spielplan halten , denn schon die erste Wiederholung vor¬
gestern war recht schwach besucht . Es gibt Stellen und Episoden
in diesem Stück, in denen der Pfe .l der Satire im rechten Augen
blick abgeschossen und Freude über die Treffsicherheit des Schützen
hervorgerufen wird. Nur darf man die ganze Sache nicht zu wich¬
tig nehmen . Der Dreiakter ist im übrigen unterhaltsamer, wenn
man ihn — etwa auf einer Eisenbahnfahrt seeligen Angedenkens

- liest, weil sich bei der Bühgendarstellung seine Länge» im Dia -
Iofl und sein Mangel an sogenannter Handlung empfindlich
störend bemerkbar machen. Paprika als Zutat ist löblich und ein
Guumenreiz , eine Hauptmahlzeit nur aus Paprika ist — Ge¬
schmackssache . Ter Fehler der von Herrn Dr . Roennecke sorg
sam vorbereiteten Aufführung , mit der sich sicherlich auf Gast¬
spielen ivürden Erfolge holen lassen, bestand darin , daß man un¬
terlassen batte zu streichen und daß die breite Exposition dem Re-
aisseur ebenso mißglückt war , w 'e vor ihm schon dem Verfasser
Aus deni „Gang de : Handlung " hoben sich sodann aber, nament¬
lich sowen männliche Darsteller m Frage kamen , in großer Zahl
Einzelszenen von hervorragender Ausfeilung ab . Die Herren
Höcker , Gemmecke , Paschen , Esse ! und Benedikt in
erster Linie bemühten sich mit Erfolg , ihr Publikum in Stimmung
zu halten . Leicht wars nicht , aber es gelang . I. s.

Marcel Salzer -Abend. Marcel Salzer begann seinen
Abend mit einigen , von ihm selbst verfaßten . Versen, in denen er
gleichsam eine Rechtfertigung dafür gab, daß in unserer schweren ,
ernsken Zeit auch der Humor zu seinem Rechte komme ; denn
von dem wahren Humor sei ja nur ein kleiner Schritt zum tiefen
Ernst. Den Beweis dafür erbrachte Salzer selbst , denn die tiefste
und nachhaltigste Wirkung des ganzen Abends erzielte er mit
A de NoraS »Die Glocken von Tyrol " Seine eigentliche Domäne
ist und bleibt aber oer Humor und ob Salzer nun die fein poin
verte Geschichte vom „Landsturm II " erzählen oder alz „Oeko -
nom Filser " im bäuerischen Landtag gegeq die „Kunst " wetterte ,
ol er 3 kleine a'i kre- eo -Tichlungen von Bierbaum , Arno Holz
und Lilrenkron m wahrhaft plastischer Weise vor uns erstehen ließ
oder in einer großeii Zahl derbkomischer Schöpfungen lvahre Lach¬
salven entfesselte, inimer bewunderte man , wie schon so oft, den

ßett muß verwendet werden .
"

Da können wir gleich init etwas dienen . In der „Frkf .
Leitung " lesen wir folgende Anzeige : „Dextrin , gelb, Frie -
« nsware , gibt in Tausch gegen Würfelzucker .
August . Auer in Mühlhausen , Amt Engen (Baden ) .

" Aus
dieser Anzeige ist ersichtlich , daß Würfelzucker wohl zu erhal¬
len ist , wenn man dagegen ein gutes Tauschobjekt in Händen
*>t. Wrr niachen die zuständigen badischen Behörden auf
»>esen Tauschhandel aufnierksam . Der Tauschhandel mit
« bensmitteln spielt nämlich in den Geschäften heute eine
Potze Rolle . Die landwirtschaftliche Bevölkerung weiß das
°nch . Beim Einkauf von Schuhen , Stoffen und anderen Ge-
«rauchsgegsnstänoen . werden Oel , Butter , Eier , Speck usw.
-n Kauf genommen , zu Wucherpreisen natürlich . Das geht
der allgemeinen Versorgung natürlich ab und inan braucht
R nicht zu wundern , daß so viel Lebensmittel einfach voni
Markte verschwunden sind . Sie werden unter der Hand da-
din verwuchert , wo am meisten bezahlt wird .

* Der Präsident de» Kriegsernährungsamts v. Waldow »
&rttfier , wie gemeldet , am Sonntag hier weilte, hatte zu¬

nächst Besprechungen im Ministerium des Innern mit den
sMaßgebenden Persönlichkeiten über die Nahrungsmittelver -
Mung im allgemeinen wie über Ernährungssragen in Süd -
'»eutschland .

- Auch die Anwälte schlagen ans. Eine außerordentliche
Generalversammlung des Karlsruher Anwaltsvereins vom

Oktober 1917 hat aus Rücksicht auf die Zeitverhältnisse
schlossen , daß die Rechtsanwälte des Landgerichtsbezirks
Karlsruhe, von Ausnahmefällen abgesehen, einen Zuschlag

mindestens 25 Prozent zu den gesetzlichen Ge-

ken Beifall , der von Herzen kam . Mehr denn je weiß inan gerade
jetzt ein „befreiendes Lachen" zu schätzen. I4aä

Landesausschuß der Kriegsbeschädigten -Fürsorge .

Im Sitzungssaale des Ministeriums des Innern fand
gestern vormittag die Sitzung des Landesausschusses der
Kriegshinterbliebcnenfürsorge statt , in der auch das Groß¬
herzogspaar erschienen war . Im Namen des Heimatdankes
begrüßte Minister Freiherr v . Bodman die Erschienenen
Rcgierungsrat Stöcker hat den Tätigkeitsbereit fertigge¬
stellt . Daraus teilte der Redner im Anschluß an den gedruckt
erschienenen Bericht noch u . a . folgendes mit : Der Heimat¬
dank darf auf ein reiches Sammlungsergebms zurückblicken ,
es beträgt über 2 Millionen Mark . Im Juni 1917 tvurde
eine Teilung dieses Geldes vorgenommen , die die Mittel
hälftig auf die beiden Landesausschüsse — für Kriegsbeschä¬
digtenfürsorge und für Hinterbliebenenfürsorge — verteil¬
ten . Es entfallen auk die Kriegshinterbliebenenfürsorge
1040 000 Mk . , dazu komrueu die s. Zt . für die Nationalstif -
tung gesainmelten Gelder , sodaß der Hinterbliebenenfürsorge
1045000 Mk . zur Verfügung stehen. Mit der National -
stiftung ist ein Abkommen geschlossen worden . Danach wird
die für die Zwecke der Hinterbliebenenfürsorge gesammelten
Mitte ! Eigentum der Nationalstiftung . Sie fließen der
Hauptsache nach wieder in das Land zurück und stehen zur
Verfügung des Landesausschusses der Hinterbliebenenfür -
sorge, der zugleich der Landesausschuß der Nationalstiftung
ist. Allerdings werden zunächst 10 Prozent abgezogen für
einen Ausgleichssonds , 5 Prozent für die Marine -Stiftung ,
die besonders verwaltet wird . In den Ausgleichsfonds flie -
sie» auch die Gelber , die aus dem Reichslande der National -

besondere von den Deutschen in Nordanierika . Von den Ab¬
zügen konmil wieder ein großer Teil in das Land zurück . Tie
Nalionalstiftung verfügt über 100 Millionen Mark , darunter
ist di -.' Knipp -Stiftung mit 20 Millionen Mark . Große
Rkittel wurden dem Heimatdanke durch den Frauendank zu-
geführt , der eine besondere Sammlung durchgeführt hat . Tie
praktische Tätigkeit hat begonnen bei dem Landes¬
ausschutz, bei beu Bezirksausschüssen und bei den Ortsaus¬
schüssen . Mit Errichtung des Heimatdankes im Jahre 1916
bis zum. 1 . Oktober 1917 sind 872 Gesuche bei der Zentrale
eingekonimen , davon sind an 302 Gesuchsteller Beihilfen ge-
währt wordeit . Ein Teil der -Gesuche wurde an die Bezirks¬
ausschüsse überwiesen , um dort berücksichtigt zu werden . Tie
Haupttätigkeit wird liegen in den Bezirks - und Ortsaus¬
schüssen . Eine Aufgabe der Zentrale ist die Abhaltung von
Kursen zur Belehrung über die Hinterbliebenenfürsorge .
Solche Kurse sind abgehalteri worden von dem Charitas -Ver -
bande und dem Landesverein für Innere Mission . Eine wei¬
tere Aufgabe ist die Ausbildung von Fürsorgeschwestern . Das
Vermögen des Landesausschusses beträgt 1 796 389 Mk . Als
besonderer Ausschuß beider Abteilungen besteht noch die Sie -
dclungsstelle .

Der Redner gab einerr Ueberblick über die Geschichte der
deutschen Kriegshinterbliebenenfürsorge » Gesetzgebrmg und
besprach namentlich die neuesten gesetzlichen Bestimmungen ,
darunter die Einrichtung des Kriegshärtenausgleichsfonds .
Ans diesem können den Kriegswitwen zu ihren gesetzlichen
Bezügen (damit vermieden wird , daß sie in eine tiefere so¬
ziale Schicht herabsinken ) , 10 Prozent des Einkommens des
gefallenen Mannes und für jedes Kind Vr, von dem Einkom¬
men der Witwe gewährt werden . Diese Zuschüsse, führte der
Redner aus , werden höher bemessen werden müssen. Das
hat bereits der Reichstag verlangt und die Reichsregierung
bat diese Notwendigkeit anerkannt . Auch für Stiefkinder ,
Adoptivkinder und uneheliche Kinder sind Unterstützungeu
aus dem Ausgleichsfonds niöglich . Zu fordern ist, daß das
Verhältnis zwischen Kriegs - und Friedensunterstützung rich¬
tig geregelt wird . Der Redner schloß in der Hoffnung , daß
der Reichstag und der Bundesrat die Mittel für die Hinter -
bliebenmfürsorge zur Verfügung stellen werde , seine Rede.

Der Großherzog sprach sein und der Großherzogiu
warmes Interesse und Anteilnahme für die Bestrebungen der
Kriegshinterbliebenenfürsorge aus . In der allgemeinen
Aussprache erklärte der stellv. Geschäftsführer , Amt -
niann Dr . Kiefer , daß die wichtigste Arbeit von den Be¬
zirks - und Ortsausschüssen zu leisten ist . Diese würden aber
ztim erstenmale ani 1 . Januar 1918 Bericht erstatten . Es
konnte trotzdem bereits festgestellt werden , daß draußen gut
gearbeitet werde . An der weiteren Aussprache beteiligten
sich Oberbürgermeister Siegrist , Bürgermeister Dr . v.
Holländer - Mannheim , Dr . Weiß - Eberbach und Geh.
Rat Förster u . a . Beschlossen wurde , daß erst nach Frie¬
densschluß ein Voranschlag aufzustellen ist. — Als Rech¬
nungsprüfer wurden gewählt : Kommerzienrat Hambur¬
ger und Rechnungsrat K l u t s ch , in den Finanzausschuß :
Bankd ' rektor H o f rn a n n , Bürgermeister v . Holländer ,
Prälat Tr . W e r t h m a n n . Arbeitersekretär P r u 1 1 Frau
Präsident Uibel und der Vorstand des Landesausschusses.
In den Beirat der Nationalstiftung wurden delegiert : Geh.
Oberregierungsrat Schwoerer und Regierungsrat
Stöcker . _ _

Gewerkschaftliches.
Erfolgreiche Lohnbewegung der Arbeiter der Kaiserlichen

Werft in Kiel . Auf die von den Arbeitern der Kaiserlichen
Werft in Kiel eingereichten Lohnforderungen ist jetzt die Ant¬
wort in Form eines Anschlages auf der Werft erfolgt. Sind
auch nicht alle Forderungen erfüllt , so bedeutet doch die in dem
An 'chlag bekanntgegebene Zubilligung eine nicht unerhebliche
Verbesserung der Lohnverhältnisse , die die Organisationen ,
denen die Werftarbeiter angehören , als Erfolg für sich buchen
können . Die Stundenlöhne des zurzeit gültigen Lohntarifs
werden vom 1 . November ab um 6 ■£ , für minderjährige Ar¬
beiter und Arbeiterinnen um 3 ^ erhöht . Die Monats¬
löhner erhalten von demselben Zeitpunkt an eine Lohn¬
erhöhung von 10 Ji monatlich . Die Zulagen für Ueber-
stunden werden wie folgt geregelt : 26 Prozent des Gnmd -
lohns tür die ersten 2 lleberstunden , 50 Prozent für die wei¬
teren , 25 Prozent für Nachtschichtstunden, 25 Prozent für

onntaqS - und Festtagsstiiüden . 50 Prozent für die zchnte
und weiteren Sonn - und Festtagsstunden .

ßeftte TtadpfctrtefL
Weit re 15 000 Tonnen versenkt.
Berlin » 30. Okt . (Amtlich .) Auf dem nördllchev

Kriegsschauplätze wurden durch unsere U -Boote wiederum
15 000 BRT . vernichtet . Unter den versenkten Schiffen br¬
anden sich die beiden bewaffneten englischen Dampfer „Elmr -
garth "

, Ladung 4800 Tonen Zucker» und „Adorinha ".
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Ein englischer Monitor schwer beschädigt .
Berlin » 30 . Okt . (Amtlich .) Am 28 . Oktober nachmittags

wurde ein nördlich der flandrischen Küste kreuzender großer
englischer Monitor von unseren leichten Streitkrästen über¬
raschend angegriffen und schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Ein Dementi .

Berlin » 30. Okt Die Behauptung des „Vorwärts "
, dajpder

von dem Minister des Innern , Exz. Dr . D r e w S , ausgearbeitete
Wahlrechtsgesetzentwurs an anderen Stellen als zu radikal befun¬
den und abgelehnt worden sei, entbehrt, wie nach den „Berliner
Politischen Nachrichten" mitgcteilt wird, jeder Begründung . Die
Vorlage habe in vollkommen geordneten Bahnen die Beratungen
te § preußischen Staatsministcriums durchlaufen. Für ihre Ein - ■
bringung tm Landtag werde an dem ursprünglich in Aussicht ge¬
nommenen Termin festgehalten werden.

Hilfe für Italien ?
London , 30 . Okt . Das Reutersche Bmeau ist in der Lag«.,

rnitzuteilen , daß bereits Schritte sür ein'e möglichst ausgiebige
Hilfe an Italien unternommen wurden . -
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Große Ansreg » na in Paris.
Berlin , 30 . Cft . In Paris l' >Tnd;t wegen der Wendung

her Tinge in Italien '
groß? Äinreguna . Ti ? fr .inzcn .ck .-

Pmffe .verbirgt ibw Bestürzung nur scl -wer . — Tie italie¬
nischen Bsi -! ler Ärciben. die. Wirkung der Nicdelagen am
Jsonzo i . i in Rom und Mailand betäubend . Man ruft nadi
Hilfe ans England und Frankreich und tröstet sich damit daß
auch in Ostpreußen einst der Feind gewesen ist.

Ein Befehl Eadornns.
Berlin , 30 . Okt. Laut Funkiprück Eoltano vom 28. Ok¬

tober befiehlt die italienische Oberste Heeresleitung: Der täg¬
liche italienische Bericht in englischer und französischer Sprach ?
ist verboten worden . Halten Tie. deshalb seine Veröffent¬
lichung zurück . (siez . : General Cadorna.

Ein italienischer Tagesbefehl.
WTB . Berlin , 30. Ott . Unter den erbeuteten Papieren der

Brigade Foggia befindet sich ein Tagesbefehl des kommandieren¬
den Generals des 4 . italienischen Korps vom 24 . Oktober lt An¬
griffstag ) :

Angehörige des 4. Ko r p s !
Ter Oberst Turano hat den folgenden Tagesbefehl an

seine Artilleristen nusgegeben : „ Die Stunde ist gekommen , die
große , erhabenste , vielleicht entscke idenste Stunde !
Ter Feind, ohnmächtig die Soldaten Italiens zu überwältigen,
im Innern erschöpft, auf der Schwelle der Auflösung ,
ruft die Deutschen zur Hilfe . Und wir werden ihnen
die Stirn bieten , diesen Schlächtern der Wehrlosen , die
keine Verträge kennen , diesen anmaßenden Träumern
von Weltherrschaft , gegen die um der Freiheit und des Rechts

'.rillen die Weit ^selbst in Wösten net rttotui Hai . Keine Sacke
ist gcrectler und edler all die . für die wir rümpfen . Mögen
sie kommen , die Ab . ömniiinge Armins ; sic werden mein
mehr des Varns Legionen finden . Rom zerfiel ; Italien , nicht
Rom . ist iviedereritanden. und durch die Krart seiner Söhne
schreitet cs voran und hebt sich empor . Kameraden von der
Artillerie ! Die Stunde ist da ! Laßt uns alle Herzen zu einem
Herzen vereine » , stark und feit wie der Stahl unserer Geschütze !
Laßt uu? ihnen , noo es . sein mutz, ein Schstd bieten mit unserer
Brust ! Deren sicheres Dach ivird der klare Himmel und deren
Leuchte der Glaube an unser unsterbliches Gc '

chick. Der König
befiehlt es , das Vaterland ruft es , Gott ivill es !

Tie erhabenen .Worte, voll von Begeisterung und vom
Glauben an den Sieg , die der Oberst Turano an seine Ar¬
tilleristen gerichtet hat , sollen nicht nur von den ihm unterstell¬
ten Truppen , sondern von allen übrigen Truppen des Armee¬
korps vernommen werden . Indem ich sie zu den meinen macke,
wiederhole ich sie Euch Zeigt ihnen , daß alle Soldaten Italiens ,
welcher Armee oder welchem Korps sie auch angehörcn mögen ,
verbunden durch den einzigen Wahlsvruch : „ Siegen für das
Vaterland, für den tlouig"

, ihre Herzen vereinigen werden zu
einein Herzen, stark und fest wie der Stabt unserer Geschütze ,
und dem verwegenen Feind sagen und zeigen werden; Bis hier¬
her und nicht weiter ! Es lebe Italien , es lebe der König !

Den 24. Oktober 1017 .
Ter Generalleutnant und Führer des Armeekorps

lgez .f : Cauaciocchi . .

Entwischt .
, Berlin , 30. Okt . . Nach einer Genfer Depesche des „Berliner

sageblatts" erfährt das „Journal " aus Neuhork , daß der Kom-

n '.andm; : des ec,tt,cve,i H .. sekrouzcrs „Appam .
Berg , der m .k le '.nce Mannschaft in dem an e ic
Mac Pverson imenuevi gewesen ist , entwiclen ie ~

Pelizeibnnoen aoar ergebnislos . .

Tie Wahlen zum Tchwcizcr Ratio >.' st t
WTB . Bern . 30. Oll . Wie d:e . „Sweiz . D . >i

Tnnsrag in der gairzcn Schvciz die Wahlen »um seat ^ ^ .
rat oline Zwischenfall stattgesunden. Die Wa!»ernebmue «I«!
keine 'vosentliche Aendcrung in der Zusamnienietzung des i^llen
Nat :ona !rates erwarten , indem die ra d ikal - d em okrntrfsitz,Plegie r 'n n g spartet die große Mehrheit beide hä l ^Die sozialdemokratischen Stimnien nahmen in einzelnen srädiuch ^
Kreisen bedeutend zu .

Besprechungen des Papstes mit französischen Bischöfen .
Berlin , 30 . L-kt . Ter Papst hat, tuie in verschiedenen

Morgenblätterw nntgetesit tvird , in den letzten Tagen eine
Anzabl französischer Bischöfe zn länderen Beratungen emp.
rangen, nicht aber den Kriegshetzer Anette . Ob diese Be¬
sprechungen als Vorboten eines neuen Friedensaufrufs «g.
zusehen sind , den der Papst mH Hilfe des internafiore!
Episkopats ergehen lassen will, bleibt abzuwarten.

Briefkasten der Redaktion .
A . Z. im Felde . Wegen der Licbesgabensache haben wir

gefragt. Tie erhalten schriftlich Bescheid.
Feldgendarm B . 024. Ja !

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Pojt:
Wilhelm Kolb : für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für tzj,
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Lnisenstraße 24

Befrtimimacfrtmg .
Handwagen-Bermi et,mg.

Außer den Handwagen mit beweglichen Transportkästen ste¬
hen jetzt auch solche mit fest aufgebauten uneingeteilten Wagen¬
kasten zur Verfügung . ,

Die Ladefähigkeit der Wagen beträgt drei bis vier Zentner.
Die Bedienung der Wagen geschieht mit Schülerhilfskräften.
Abgabestellen sind : für die westlichen Stadtteile :

Gas-, Wasser - unid Elektrizitäts-Anu, Kaiser-Allee 11 , Fernspre¬
cher 5350 und Nebenanschluß Rathaus ;

für die östlichen Stadtteile :
Ädlerstraße 35, Erdgeschoß , Fernsprecher, Nebenanschluß Rathaus .

Die Miete für die Benützung der Handwagen ( einschließlich
der Bedienung) beträgt 75 Pfg . für die Stunde , sie ist bei der
Abgabestelle im voraus zu bezahlen .

Karlsruhe, den 20 . Oktober 1917. 1456
Das Bürgermeisteramt.

Die Geschäftsräume der Unterzeichneten
Banken und Bankiers bleiben am 1460

Donnerstag , I. November 1917
(Allerheiligen)

Badisebe Bank
Ignaz Ellern

Mitteldeutsche Creditbank
Filiale Karlsruhe

Heinrieh Müller

Rheinische Creditbank
Filiale Karlsruhe

Straus £ Co.
Gesellschaft

Vereinsbank Karlsruhe
e . G. m . b. H.

Aekanntmacßung.

Für Allerheilige
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Grosse Auswahl in Grab - Kränzen
Perl-Kränzen Wald -Kränzen
Palm -Kränzen Blätter -Kränzen 1451

Verkauf
im Lichthof . Geschw. Knopf

Bekanntmachung .
Die außerordentliche Generalversammlung des Karlsruher An¬

waltsvereins vom 20 . Oktober 1917 hat aus Rücksicht auf die Zeit¬
verhältnisse beschlossen :

Die Rechtsanwälte des Landgerichtsbezirks Karlsruhe sollen ,
von Ausnahmefällen abgesehen, einen Zuschlag von minde¬
stens 250/0 , fünfundzwanzig vom Hundert, zu den gesetzlichen
Gebühren vereinbaren und berechnen .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1917 . 1447
Der Vorstand des Karlsruher Anwalksvereins .

Für unsere Marmeladefabrik suche« wir zum sofortigen
Eintritt

Die Preußisch » Süddeutsche Klassenlotterie
betreffend .

Die Ziehung der 6 . Klasse der 10. Preußisch- Süd¬
deutschen (236 . König !. Preußischen) Klassenlotterie wird
nach planmäßiger Bestimmung vom 8 . November bis
1. Dezember 191 ’S1 stattsinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose 3 . Klasse hat
bis spätestens Freitag , den Ä . November ds . Js .,
abends 0 Uhr, bei den zuständigen Großh . Badischen
Lotterieeinnehmern zu erfolgen , die auch Kauflose abgebe».

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1917 . 1455

Großh. Landeshimpllmsse
als Laadesdehörde skr die staatliche Klasseulotlerie .

Für den Städt. Fuhrpark suchen wir zum
sofortigen Eintritt :
3 tüchtige Führleute l°m°

2 kräftige Taglöhner
Geeignete Bewerber wollen sich sofort bei uns
melden . 1451

S ^ c/k. HilfsdMllmcldkstklie K«irlsr«he
(Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringerstratze 100 . 3 . Stock.

jüngere Burschen
und

Mädchen .

>A«s Merheilihen!
* wmmtmfmmmmmmmmmmmmrmmt

Arbeitsbuch und O.uittungskarte mitbriugen .

Gel'elll'ckafi Smner
1388 * in Karlsruhe - Grünwinkel .

Tüchtige branchekundige

Berkäuferin
für Kurz -, Weist - und Wall - Waren

per sofort gesucht.
Paul Burchard ,

Kaiserstr . 143. 1454

SäSäSäSäSäSäSäSäSä Sä ES SäSäSäSäSäSäSäSä
El Für dringende Bauarbeiten auf sofort Sä
Sä Sä
E3 tNanrer s
i Zintinerer «»d |
| VanhUsrarbeiter §
Sä gesucht. Sä
Sä Näheres Baugeschäft Sä
0 Wilhelm Slober , hier ^
p« Rüppurrerstrahc 13 . 1050

SäSäSäSäSäSäSäSäSä Eä Sä Sä£3SäSäSäE3SäSä

Schwarze Wanket
auch für starke Frauen

Schwarze Jackenkleider
Schwarze Röcke

Schwarze Blusen
■ V in allen Stoffarten . "ME

Keine Ladenmiete , 1384

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

Das Hausmüll und die Küchen¬
abfälle werden auch am Don¬
nerstag , den 1 . November
d. I . ( Allerheiligen ) abge¬
holt . Die Anwohner der in Be¬
tracht kommenden Straßen wer¬
den daher ersucht , an dem ge¬
nannten Tage die Eimer zu den
üblichen Zeiten bereitzustellen .

Karlsruhe , den 24 . Okl. 1017 .
Städt . Tiefbauamt .

Gute Leipzigerl

in grosser Auswahl.
Extra billig ! — Nur
Karl-Friedrichstrasse 6

1 Treppe
(Neb . Fa. Spiegel & Wels

Nähe Schlossplatz),
kleine teure Ladenmiete .
1275 K. Schorpp .

Frauenhaare
infolge dringenden fachlichen Be¬
darfs , sowie auch für Industrie
und kriegstechnischeZwecke kaust
zu allerhöchsten Preisen

Otkar Decker “

Friseur und Haargroßhandlung
Kaiserstr . 32 .

AMT Aufpolsteim
v. Betten u .Polstermöbeln besorg
Polst . Köhler , Schützenstr. 25.m»

Ich suche auf sofort tüch¬
tigen

WeiMser
und gut empfohlenen jün¬
geren, kräftigen, stadtkmi - 1
digen

HilsMeiter.
Max Homburger,

Weingrotzhandlung,
Karlsruhe . 14531

Gemüse -Gärtner
1463zum sofortigen Antritt gesucht.

Gesellschaft Sinner, KmlMe - GrSmMtl.

5̂ räftige Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

$ t0 £ $) $ mm Holzgroschandlung , Karlsruhe -Hafe »
rüdbeckenstraste 8 .

i
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